
Wir streben einen internationalen Austausch an
und möchten Sie herzlich zu diesem Erfahrungs-
und Informationsaustausch einladen. 
Anmeldeschluss ist der 15. März 2009.

WM: Frau Küster, haben Sie vielen Dank. Wir
wünschen Ihnen bei diesem Pilotprojekt viel
Erfolg und neue Erkenntnisse.

Das Kooperationsprojekt des Institutes für son-
derpädagogische Entwicklungsförderung der

Universität Rostock und des Fachbereiches
Darstellendes Spiel der HMT Rostock steht
unter der Schirmherrschaft des Ministers für Bil-
dung, Wissenschaft und Kultur in M-V Herrn
Henry Tesch. 

Weitere Informationen und Anmeldungen
unter : www.theater-mit-mir.de

at Risk ]
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RISIKOFAKTOR 
SOZIALE 

ISOLATION

HOCHSCHULE FÜR MUSIK UND THEATER ROSTOCK

[ Drama in Education for Children and Adolescents . . .

THEATER? MIT MIR?! 

Internationale Konferenz über Theaterarbeit mit
risikobelasteten Kindern und Jugendlichen 
„Drama in Education for Children and Adoles-
cents at Risk“

Darstellendes Spiel, welches eine Art The-
aterunterricht darstellt, um die Schüler in ihrer
Kreativität zu fördern und ihre gesellschaftlichen,
emotionalen und ästhetischen Fähigkeiten
auszubilden (Wikipedia), dient zunehmend der
Präventionsarbeit mit risikobelasteten Kindern
und Jugendlichen. 

Für die neuesten Ansätze im Bereich dieser
präventiven Theaterarbeit wird es vom 7. bis 10.
Mai 2009 eine internationale Konferenz mit
dem Thema „Drama in Education for Children
and Adolescents at Risk“ in Rostock geben. Ort
dieses internationalen Austausches ist die
Hochschule für Musik und Theater Rostock
(HMT). Über die Idee, Inhalte und Ziele der
Konferenz spricht Professorin Marion Küster
(Prorektorin an der HMT, Institut für Schauspiel).

WM: Frau Küster, wie ist die Idee der Kon-
ferenz entstanden?

Prof. Küster : Sekundärer Risikofaktor bei
autistischen Kindern und Jugendlichen ist die
soziale Isolation. Der Versuch dieses Risiko zu
kompensieren, wird seit 15 Jahren von den Wis-

senschaftlerinnen Pamela Wolfberg und Adriana
Schuler von der San Francisco State University
verfolgt. Sie waren die ersten, die Integrative
Spielgruppen für betroffene Kinder entwickel-
ten. Mit Erfolg. 
Der Gedanke, dieses Thema in einer interna-
tionalen Konferenz aufzugreifen kam uns vor
etwa zwei Jahren. Zusammen mit Herrn Prof.
Henri Julius vom Institut für sonderpädagogische
Entwicklungsförderung an der Universität Ros-
tock und Frau Prof. Adriana Schuler (San Fran-
cisco State University) ist aus jenem Gedanken
ein Konzept entstanden.

WM: Was steckt genau hinter diesem
Konzept?

Prof. Küster : Theater fördert Kommunikation
und Integrationsfähigkeit, gibt Selbstbewusstsein
und eröffnet Möglichkeiten zur Selbstentfaltung
und Selbstverwirklichung. Kinder und Jugendliche
erhalten die Möglichkeit Lebens- und Gefühls -
welten über das darstellende Spiel zu reflek-
tieren und auszudrücken. Wie dieses
pädagogische und therapeutische Potential in
sonderpädagogischen Zusammenhängen und
sozialen Feldern anwendbar gemacht werden
kann, soll bei dieser fachwissenschaftlichen Kon-
ferenz beleuchtet werden. 

WM: Wie genau soll dieses Ziel innerhalb der
drei Tage verfolgt werden?

Prof. Küster: Das Organisationsteam, welches
neben uns als Professoren aus sieben sehr en-
gagierten Studenten der Universität Rostock
und der HMT besteht, hat über 20 Experten aus
mehr als zehn Ländern eingeladen. Die Teil-
nehmer erwarten Expertenmeinungen, Er-
fahrungsberichte, Workshops und Diskussionen
zu verschiedenen Schwerpunkten. Die the-
atralen Methoden der Theatertherapie und des
Darstellenden Spiels werden behandelt, das
Spannungsfeld zwischen Theaterpädagogik und
Theatertherapie beleuchtet. 

WM: Wen sprechen Sie mit dieser Konferenz
an? 

Prof. Küster : Die Konferenz richtet sich an
Pädagogen, Theaterschaffende, Therapeuten,
Sozial arbeiter und Psychotherapeuten. Die Ka-
pazität liegt bei 260 Teilnehmern.
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Frau Prof. Marion Küster

Prorektorin an der HMT

Institut für Schauspiel/ 

Fach Darstellendes Spiel

E-Mail: 

marion.kuester@hmt-rostock.de

Fon:  0381.5108 131

Herr Prof. Henri Julius

Universität Rostock

Institut für sonderpädagogische

Entwicklungsförderung und Re-

habilitation

E-Mail: 

henri.julius@uni-rostock.de

Fon:  0381.498 26 76
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